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KGhertzog zu Gachſen, Julich, Vleve und
Berg, auch Engern und Weſtphalen, Landgraff in Thuringen,

Marggraff zu Meiſſen, gefurſteter Graff zu Henneberg,
Graff zu der Marck und Ravensberg, Herr zu Ravenſtein, xc.

Inſer gnadigſtregierender San
des-Vater, Gurſt und Gerr,
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Den ge Octobr. gegenwartigen 1725ten Jahres durch die Gnade GOttes

glucklich erlebten,
Und zugleich an dieſem Tage

Das groſſe Gtuffen-Rahr
Bey allem hochſterwunſchten Hoch-Furſtlichen Segen und

Zufriedenheit zu dERO geſammten Landes Vergnugen
zurucke legten

Sollte ſeine unterthanigſtdemuthigſte Devorion dabey gluckwunſchend zu Tage legen

Daniel Wentzel, Bürgelenlis,
S.S. Theologiæ Studioſus.

Ronneburg, druckts Adam Chriſtian Haniſch.
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Agllhelm Brnſ,G Durchlauchtſterrurſt,

hochſtgeprießne Sandes
uié;Gonne!Zurne nicht, daß ſich der Schatten ietzt zu Deinem Glantz

TJ
ſchwingt,

und da Deine Fillhelmshurg, heute voller kuſtun

Wonne,
Auch ein treuer Unterthane ſeine FreudenPalmen pringt.
Ich, der nunmehr ſechzehn Cahr in der Frembde rumgewallet,An

Stelle mich, wiewohl nur ſchrifftlich, in der tieffften Demuth ein,
Und da ietzund uberall ein erregtes Vivat ſchallet,

Jauh ih auhes gillhelm Srnſtens aun.
nehmen GotterSchein.

Zwa



Zwar wer in die Sonne ſchaut, kan die Augen leicht verderben,
Sonderlich, wenner des Lichtes noch nicht recht gewohnet iſt

Gleichwohl hoff ich, groſſer Gurſt, einen Gnaden-Blick

zu erben,
Veil Dein gantzes Land bekennet, daß DU voller Gnade biſt

KWiinin)ĩt

Drum ſo laß, Qurchlauchtigſter, DgR in Gnaden

woohlgefallen,
Was die Demuth uberreichet, nimm dis Opffer gnadig an.

Es hat wenig Koſtbarkeit, weil der armſte unter allen
Die DJCH Vandes-Sater nennen, nichts geſchickters

Aiefern kan.
Traun, kein Perſer kan ſich ſo vor dem Sonnen-vLichte beugen,

Als das Freudenvolle Hertze ietzt in heiſſer Andacht thut
ſcensDavor ueiun dd illhelmszrn ſt ſich ſo frohe Stun

den zeigen,Falls des Hochſten WunderGute uber dERO Scheitelruht.
Wenn die Sonne lieblich lacht, lachet auch der Kreyß der Erden,

Drumdaunſre Sandes onne involllommner Klar—

heitteht,J
z8Wirdes mir verhoffentlich nicht ſo gar verarget werden,

Daß mein Mund auch voller Lachen. Und der Wunſch zu JE—

Su geht:KGchſter Godtt ſen hoch geloht vor den hellen Gnaden

Morgen,Den du uns erleben laſſen, und aus deſſen Blick erhellt,

2

Wie vtun dhgillhelm Ernſt Deſſen
Sinne fur uns ſorgen,

Dir in deiner heilgen Wohnung aus der maßen wohlgefallt.

Wach



VWcchauchfernerwie bißher, dugetreuer Furſten-Huter!

Uber dieſem Gurſten-KHaupte, ſtreue auffdas Vllk

ſten-Hauß
Unſers liebſten VandesFderrns deme toſtbarn Gua

denGuter
Zu des gantzen Landes Freude kunfftigimmer ſtarcker aus.

ſeWiedu dreh und ſechzig Jahr diſer onne veyge—J

ſtanden,
So umgih Sie auch noch ferner mit des Gluckes goldnen Schein,
Alles was SJEtruben will treibe weg, und mach zu Schanden,
Damit keine Finſterniſſen iemahls da zu ſehen ſeyn.
GibderSeelen Geiſt und Krafft, und den Gliedern ihre Starcke,
Die Regierungs-Laſt zu tragen, und nach deinem heilgen Rath
Schenck JHN uns noch lange Zeit, ſegne Dencken, Wort und

Wercke,
Undlaß alles wohl gelingen, gih JO Mſelber Rath und That.
So wirdKirch uñ Policey unter dEeROSchirmundSchatten
Allezeit voll Luſt und Wonne undintauſend Freuden ſtehn,
Friede und Gerechtigkeit werden ſich im Lande gatten,
Ja es wird inallen Standen nichts nicht ſeyn, als Wohlergehn.

e dke
Zurne nicht, Durchlauchtigſter daß ich nur noch ein

mahl rede:
Wenn DUals der Vandes Hater an die LandesKin

der denckſt,
Sogedencke auch an mich, der ich arm, gering und blode,
Ja, von aller Welt verlaſſen, iwo DUmir nicht Gnade ſchenckſt.
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